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die Birs kommt hergezogen 
Zu dem Städtlein Dornachbruck, 
Steht auf einer Brücke Bogen 
Altersgrau Sankt Nepomuk.

Und bei Sonnenschein und Regen 
Schaut getrost der heil'ge Mann, 
Wie auf krausen Lebenswegen 
Sich die Menschheit plagen kann.

Jeder schleppet seine Bürde,
Und nach Schicksals wirrem Los 
Hält das „Wäre" und das „Würde" 
Lebenslang uns atemlos.

Sprudelnd unter ihm mit Schäumen 
Stürzt der Fall mit Schluck und Gluck 
Ruhevoll, als wie in Träumen,
Steht der fromme Nepomuk.

Ja, der Gleichmut ist vom Guten:
Solch ein Geist verzehrt sich nicht;
Ewig friedvoll auf die Fluten 
Blickt sein steinern Angesicht.

E. Beurmann.




